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farming oor steinern. |
«Dor hieinen Dingen nimm bid) in od)t! {
©roß Ungemod) kaben fie fdjon gebracht. j
©in £?ef)Ierd)en trögt mon mit ©ebulb, i

©in Sölerdjen mod)t nod) keine 6djulb.
©in ©löschen nod) ift jo nie gu oiel, ;

Unb ein Spielchen ift nod) kein Spiel, f
©in Späßd)en, bos nimmt nod) keiner }

krnmm, ;

Unb ein Aäufd)d)en bringt nod) nid)t um,

Unb et) bu bid) nock oerfieijft bes Solls, f
SöIIft bu über ein Steindjen unb bridjft f

ben $als. j
goljanneä ïroiatt.

^olitifc^e SRunbfdjau.

3n ber EBeltgefdjidjte jagen unb ßäu»
fen fidj gurgeit bie bebcutfamen ©reig»
niffe, baß ber ©ßronift fdjonein Derer
fein müßte, wollte er auf biefer Seite
alles nach Aedjt unb Silligfeit würbigen.
So begnügt er fidj. mit Einbeulungen.

3uerft ein 3erfnirfdjtes ©efenntnis: ©r
ift mit Millionen attbern (es finb bar»
unter geriebene ©olitifer unb biploma»
tifdj Döchftgeftellte) iit bie Salle ge»
raten, bie ber Srälfdjer 3rranf=Deine im
„Utredjter Dagblatt" geftellt bat. Das
Dofumcnt bes belgifdj fran3ö
f i I dj e n ©ebeimoertragcs mar
falfdj — roenigftens in ber oorltegenbcn
Sonn. EBic weit beutfdje 3ntereffen unb
(Selber im Spiele waren, ift nidjt fauber
abgetlcirt. Der fdjmußige Danbel bat
loieber einmal gc3eigt, rote mit ,,oer»
giftetcm Rapier" auf .Soften bes fÇric»

bens ©efdjäfte gemalt werben. 3m
3abre 1922 unb 1925 mar Deutfdjlanb
bas Opfer foldtjcr Sdjwinbler, be ©olen
unb granfrcidj mit erlogenen ©eridjten
über EBaffettlager, ©lunitionstransporte
unb ©lobilmadjungspläne gegen bas
«Heid) aufbeßtcn. 1924 bat ber foge»

nannte Sinowjew»©rief bte engltfcßen

Eßablen entfdjeibenb 3uungunften ber

Arbeiterpartei beeinflußt, fießter Dage
tourbe in ©erlin eine ffrälfdjermerfftatt
ausgemiftet, in ber matt amertfamfcbe
Senatoren unb bie Sotojetunton ge»

fdjwärgt bat. Die boltänbifcbe Regierung,
bie etwas 3u fdjnell in ©aris unb ©riit=
fei bemarchierte, mußte in ben fauren
Äpfel einer ©ntfdjulbigung oor bem

eigenen Parlament beißen. Den ©ang
ttadj Kanoffa toirb man ihr erfparen. —
Die Aetourfutfdje einer ©arifer 3eitung,
bie alte, ben Alliierten längft betannte
Sriegsgefdjidjten aufwärmen wollte,
tourbe nom Quai b'Orfag abgebremft.
©s bat jeber meßr ober weniger aus
ber gefeßlofen 3eit einiges auf beut
Serbijols • •

3u EBafbington bat fidj ber 31. ©rä>
fibent ber Union an ben Arbeitstifdj im
EBeißen Saus gefeßt. Da bie ©lebrßeit

ben Aepublifanern blieb, wirb ber
Surs èoooer benjenigen ©oolibges
fortfeßen. ©s ift wieber eine Aegierurig
ber SÖlillionäre, betont burdj ben bis»
berigen Sinan3minifter ©lellon, ben
©lann ber „big business", ber ©elb»
leute oon EBallftreet. Doooer ift oor
allem Organifator: was er als Danbels»
minifter unb als fiebensmittelbiftator im
EBeltfrieg leiftete, madjt ibm nidjt fo
halb ein gweiter nadj. 3n feiner An»
trittsrcbc befamtte er fidj 3ur Abrüftung,
gu möglidjftcr Diftan3 oon ben ©crftrif»
fungen ber europäifdjen ©olitif, Sartt=
bleiben oom ©ölferbunb, aber Einnähe»

rung an bie übrige SBelt in ber Sdjiebs»
gcridjtsbarfeit (Scitritt gum Daager
Eßeltgeridjtsljof), Selbftänbigfeit Arne*
rilas in allen EBirtfdjaftsfragen (Sdjul»
ben» unb Acparationsproblem, ©in»
wanberung). Den Sarmern, bie fein
„booocrifieren" gugunften ber 3nbuftrie
unb bes ©rportes faft 3U feinen (Segnern
iin EBaßlfampf gemadjt hätte, muß er
mit Elgrarfdjuß3öIIen entgegenfommen.
Die ^Prohibition wirb er eher nodj oer»
fdjärfen.

©I e .t i f o bat troß aller Umftür3e
feine Drabition: bie ber Aeoolution.
Seit 120 3abren fladert bort mebr ober
weniger ununterbrodjen bas Seuer bes
Aufftanbes. EBaren es gelegentlid) nur
abenteuerliche ©anbitenfübrer, fo bat
gegenwärtig bie Arbeiterregierung ©or=
tes ©il gegen eine umfangreiche ©rbe=
bung bes Aorbioeftens, gegen latbolifdje
unb bäuerliche ©lemente gu lämpfen.
Elugenblidlidj finb bie ©egner erft im
Aufmarfd). ©orpoftengefcdjte unb lieber»
fälle laffen nodj leinen Schluß auf ben
©nberfolg gu. Die Aegicrung hat ihr
Schidfal in bie .fjänbe bes fäbigften
TOilitärs ihrer Aartei, ©eneral ©alles,
gelegt. Soooer fdjließt bagu bie ©renge
für EBaffenliefcrungen an bie Elufftän»
bifdjen unb beliefert bie Aegierung mit
Sriegsmaterial.

Die parlamentarifche Srife in
Deutfdjlanb bauert an. Seit acht
fölonaten (3uni 1928) oerfudjte ber
9Ieid)staii3ler ein arbeitsfähiges Sabinett
gu bilben. 3mmer toieber warfen ihm
bie beutfdje ©oftspartei ober bas 3en=
trum mit iffraftionsfonberwünfdjcn einen
Snebel 3wifcben bie Süße. Die beutfdjen
3citungen reben offen oon Scbinbluberci.
Die Aepublil bat nun feit 1919 bas
17. Sabinett. Daoon ift ein einiges in
offener Aebefdjladjt oom Aeidjstag ge=
ftiir^t worben. Die anbern fielen in bie
EBoIfgruben ber fÇrattionsintrigen. Sie
würben oon ben SAadjern in ben Sinter»
gimmern ber ©olitit abgewürgt. Damit
bie_ 3ronie falgig genug fei, bat ber
Aeidjstag barüber beraten, wie in 3u»
fünft eine größere Stabilität ber Sa»
binette erreicht werben fönne... Unb
bie Aegierungcn würben nidjt aus EBillen
gu pringipieller Sursänberung geftürgt:
„Ob Aedjts» ober Binfsfabinett, ob Sa» |

binett ber ©litte: feit gebn 3aßten haben
bie Aegierungserflärungcn fieb faum
burdj EBortumftellungcn unterfdjiebcn."
Der Surs ift bur^ bie internationalen
©crpflidjtungen politifd) unb wirtfdjaftlid)
oorgegeichnet; alles ©eilen hilft nichts,
ber Stmb rnuß ben Sarren gießen. Das
wiffen bie Parteien audj. Elber es möchte
fo manner gern ben Sefferwiffer fpie»
Ien unb ©linifter fein- EBas hilft ba bie
Dcmonftration eines 3entiumsabgcorb»
neten, ber fein Aeidjstagsmanbat, an
geefelt oon bem unehrlichen Dreiben,
nieberlcgt? ©in Droft bleibt: baß bie
Aepublif ben initiatioen ©emeinben ©II»
bogenfreißeit oerfdjafft hat. Die großen
Stäbte im rljeinifdjen 3nbuftricgcbict
entwideln eine wunberbare, großgügige
fogiale unb wirtfdjaftlidjc Somunal»
politif, bie je länger je meßr fidj aus»
geidjnet oor bem politifdjen Sumpf in
©erlin.

Angefidjts foldjer Sdjwädjen bes par»
lamentarifdjen Spftems miiffeu bie ßof»
fungen ber Diftatur natürlich um fo
meßr betören. 3t a Ii en propagiert
neuftens ben fffascismus mit einem
Bulletin d'informations corporatives, in
bem bie Segnungen bes wirtfdjaftlid)
unb biftatorifd) regierten Staates fta»
tiftifd) aufgegäßlt finb. Aur baß ba»

gegen ffiilangen oon italienifcßen 3nbu»
ftrieunterneßmen unb bie 3mport unb
©rportgiffern etwas EBermuth in bie
©egeiftcrung fdjüttcn. ©lit groei erfreu»
ließen ©rcigniffen fann ber Sascismus
imponieren: Aationale Aücffidjten finb
in ber Unterfudjung bes Aorbpolfluges
fallen gelaffen worben (ober beffer : bö
here nationale ©rwägungen als bas
augenblidlicße ©reftige waren beftim»
menb): Aobite würbe oon ber Unter»
fudjungsfommiffion nidjt gefdjont. Unb
ber Oberßeßer bes faseiftifeßen „Smpero"
fiel bei ber Eluslefe ber für bie Sammer»
waßl Dor3ufdjIagenben oierßunbert San»
bibaten bureß bas Sieb, ©r war un»
beguem geworben. Solang bas Softem
foldje Sraftproben gegenüber ©laul»
füßrerit ausßält, ift es nodj unerfdjiittert.

©leßr ©Jübe mit feiner Diftatur ßal
©ilfubsfi in ©ofen. ©r oerfudjt gur»
geit mit ©erfaffungsreformen bie ©ladjt
in ber §anb bes ©räfibenten ber Ae»
publif gu fongentrieren. Aber ber Sejm
folgt ihm nidjt auf allen EBegen. Aota»
bene: ift es nidjt ftilwibrig, ein bffta»
torifdjes Aegiment burdj eine bemofra»
tifdjc 3nftitution fanftionieren gu laffen?
SBcnit man fdjon einmal bie ffiewalt
will, bann muß man fie audj ausüben
unb geigen, baß man bie ©ladjt bagu
hat. An biefern innern EBiberfprud)
franft ja tôblidj bie fpanifdje Aach»
aßmung bes itafienifdjen Elorbifbes.

3n © n g I a n b offenbaren bie ©or»
boten ber EBahlen ni^ts ©utes für bie
berrfdjenbe fonferoatioe ©artei. fiabour
wittert fjrrüblingslüfte. Aber prophegeien
ift recht fdjwer geworben 3n K h i n a

Warnung vor Meinem. j
Bor kleinen Dingen nimm dich in acht! f
Groß Ungemach haben sie schon gebracht, j
Ein Fehlerchen trägt man mit Geduld. >

Ein Tälcrchen macht noch keine Schuld.

Ein Gläschen noch ist ja nie zu viel.
Und ein Spielchen ist noch kein Spiel, f
Ein Spätzchen. das nimmt noch keiner f

krnmm,
Und ein Räuschchen bringt noch nicht um,

Und eh du dich noch versiehst des Falls, s

Fällst du über ein Steinchen und brichst j
den Hals. j

Johannes Trojan.

Politische Rundschau.

In der Weltgeschichte jagen und häu-
fen sich zurzeit die bedeutsamen Ereig-
nisse» daß der Chronist schon ein Herer
sein müßte, wollte er auf dieser Seite
alles nach Recht und Billigkeit würdigen.
So begnügt er sich mit Andeutungen.

Zuerst ein zerknirschtes Bekenntnis: Er
ist mit Millionen andern (es sind dar-
unter geriebene Politiker und diploma-
tisch Höchstgestellte) in die Falle ge-
raten, die der Fälscher Frank-Heine im
„Utrcchter Tagblatt" gestellt hat. Das
Dokument des belgisch-franzö-
sijchen Eeheimvertrages war
falsch — wenigstens in der vorliegenden
Form- Wie weit deutsche Interessen und
Gelder im Spiele waren, ist nicht sauber
abgeklärt- Der schmutzige Handel hat
wieder einmal gezeigt, wie mit ..ver-
giftetem Papier" auf Kosten des Frie-
dens Geschäfte gemacht werden. Im
Jahre 1922 und 1925 war Deutschland
das Opfer solcher Schwindler, d e Polen
und Frankreich mit erlogenen Berichten
über Waffenlager, Munitionstransporte
und Mobilmachungspläne gegen das
Reich aufhetzten. 1924 hat der söge-

nannte Sinowjew-Brief die englischen

Wahlen entscheidend zuungunsten der

Arbeiterpartei beeinflußt. Letzter Tage
wurde in Berlin eine Fälscherwerkstatt
ausgemistet, in der man amerikanische
Senatoren und die Sowjetunion ge-
schwärzt hat. Die holländisch- Regierung,
die etwas zu schnell in Paris und Brüs-
sel demarchierte, mußte in den sauren

Apfel einer Entschuldigung vor dem

eigenen Parlament beißen. Den Gang
nach Canossa wird inan ihr ersparen. —
Die Retourkutsche einer Pariser Zeitung,
die alte, den Alliierten längst bekannte
Kriegsgeschichten aufwärmen wollte,
wurde vom Quai d'Orsay abgebremst.
Es hat jeder mehr oder weniger aus
der gesetzlosen Zeit einiges auf dem
Kerbholz - - -

In Washington hat sich der 31. Prä-
sident der Union an den Arbeitstisch im
Weißen Haus gesetzt. Da die Mehrheit

den Republikanern blieb, wird der
Kurs Hoover denjenigen Coolidges
fortsetzen. Es ist wieder eine Regierung
der Millionäre, betont durch den bis-
herigen Finanzminister Mellon, den
Mann der „biZ business"^ der Geld-
leute von Wallstreet. Hoover ist vor
allem Organisator: was er als Handels-
ininister und als Lebensmitteldiktator im
Weltkrieg leistete, macht ihm nicht so

bald ein zweiter nach. In seiner An-
trittsrede bekannte er sich zur Abrüstung,
zu möglichster Distanz von den Vcrstrik-
kungen der europäischen Politik, Fern-
bleiben vom Völkerhund, aber Annähe-
rung an die übrige Welt in der Schieds-
gcrichtsbarkeit (Beitritt zum Haager
Weltgerichtshof), Selbständigkeit Ame-
rikas in allen Wirtschaftsfragen (Schul-
den- und Neparationsprohlem, Ein-
Wanderung). Den Farmern, die sein

„hooverisieren" zugunsten der Industrie
und des Exportes fast zu seinen Gegnern
iin Wahlkampf gemacht hätte, muß er
mit Agrarschutzzöllen entgegenkommen.
Die Prohibition wird er eher noch ver-
schärfen.

Mexiko hat trotz aller Umstürze
seine Tradition: die der Revolution.
Seit 120 Jahren flackert dort mehr oder
weniger ununterbrochen das Feuer des
Aufstandes. Waren es gelegentlich nur
abenteuerliche Banditenführer, so hat
gegenwärtig die Arbeiterregierung Por-
tes Eil gegen eine umfangreiche Erhe-
bung des Nordwestens, gegen katholische
und bäuerliche Elemente zu kämpfen.
Augenblicklich sind die Gegner erst im
Aufmarsch. Vorpostengefechte und Ueber-
fälle lassen noch keinen Schluß auf den
Enderfolg zu. Die Regierung hat ihr
Schicksal in die Hände des fähigsten
Militärs ihrer Partei, General Cables,
gelegt. Hoover schließt dazu die Grenze
für Waffenlieferungen an die Aufstän-
dischen und beliefert die Regierung mit
Kriegsmaterial.

Die parlamentarische Krise in
Deutschland dauert an. Seit acht
Monaten (Juni 1928) versuchte der
Reichskanzler ein arbeitsfähiges Kabinett
zu bilden. Immer wieder warfen ihm
die deutsche Volkspartei oder das Zen-
trum mit Fraktionssonderwünschen einen
Knebel zwischen die Füße. Die deutschen
Zeitungen reden offen von Schindluderei.
Die Republik hat nun seit 1919 das
17. Kabinett. Davon ist ein einziges in
offener Redeschlacht vom Reichstag ge-
stürzt worden. Die andern fielen in die
Wolfgruben der Fraktionsintrigen. Sie
wurden von den Machern in den Hinter-
zimmern der Politik abgewürgt. Damit
die Ironie salzig genug sei, hat der
Reichstag darüber beraten, wie in Zu-
kunft eine größere Stabilität der Ka-
binette erreicht werden könne... Und
die Regierungen wurden nicht aus Willen
zu prinzipieller Kursänderung gestürzt:
„Ob Rechts- oder Linkskabinett, oh Ka-1

binett der Mitte: seit zehn Jahren haben
die Regierungserklärungen sich kaum
durch Wortumstellungen unterschieden."
Der Kurs ist durch die internationalen
Verpflichtungen politisch und wirtschaftlich
vorgezeichnet: alles Bellen hilft nichts,
der Hund muß den Karren ziehen- Das
wissen die Parkeien auch. Aber es möchte
so mancher gern den Besserwisser spie-
ten und Minister sein- Was hilft da die
Demonstration eines Aentrumsabgeord-
neten, der sein Neichstagsmandat, an
geekelt von dem unehrlichen Treiben,
niederlegt? Ein Trost bleibt: daß die
Republik den initiativen Gemeinden Eli-
bogenfreiheit verschafft hat. Die großen
Städte im rheinischen Jndustriegehiet
entwickeln eine wunderbare, großzügige
soziale und wirtschaftliche Komunal-
Politik, die je länger je mehr sich aus-
zeichnet vor dem politischen Sumpf in
Berlin.

Angesichts solcher Schwächen des par-
lamentarischen Systems müssen die Lok-
kungen der Diktatur natürlich um so

mehr betören. Italien propagiert
neustens den Fascismus mit einein
öulletin cl'inkc» mations corporatives, in
dem die Segnungen des wirtschaftlich
und diktatorisch regierten Staates sta-
tistisch aufgezählt sind. Nur daß da-
gegen Bilanzen von italienischen Indu-
strieunternehmen und die Import und
Exportzifsern etwas Wcrmuth in die
Begeisterung schütten. Mit zwei erfreu-
lichen Ereignissen kann der Fascismus
imponieren: Nationale Rücksichten sind
in der Untersuchung des Nordpolfluges
fallen gelassen worden (oder besser: hö
here nationale Erwägungen als das
augenblickliche Prestige waren bestim-
mend): Nohile wurde von der Unter-
suchungskommission nicht geschont. Und
der Oberhetzer des fascistischeii „Jmpero"
fiel bei der Auslese der für die Kammer-
wähl vorzuschlagenden vierhundert Kan-
didaten durch das Sieb. Er war un-
bequem geworden. Solang das System
solche Kraftproben gegenüber Maul-
führern aushält, ist es noch unerschüttert.

Mehr Mühe mit seiner Diktatur hat
Pilsudski in Polen- Er versucht zur-
zeit mit Verfassungsreformen die Macht
in der Hand des Präsidenten der Ne-
publik zu konzentrieren. Aber der Sejm
folgt ihm nicht auf allen Wegen. Nota-
hene: ist es nicht stilwidrig, ein dikta-
torisches Regiment durch eine demokra-
tische Institution sanktionieren zu lassen?
Wenn man schon einmal die Gewalt
will, dann muß man sie auch ausüben
und zeigen, daß man die Macht dazu
hat. An diesem innern Widerspruch
krankt ja tödlich die spanische Nach-
ahmung des italienischen Vorbildes-

In England offenbaren die Vor-
boten der Wahlen nichts Gutes für die
herrschende konservative Partei. Labour
wittert Frühlingslüfte. Aber prophezeien
ist recht schwer geworden... In Chin a



148 DIE BERNER WOCHE

finb roieber frembe ätineure an ber Rr»
heit, man Tagt, japanifdje. 35er Rrieg
perbeert neuerbings bas £anb. 51 f g h a »

ni ft an bat ferne Ruhe nodj nicht; ber
grühling wirb geigen, roer über ben
2Binter ben ftärtem Seifer im Ruslanb
gefunbett bat. Unb in Rublunb lie»
gen fié bie Rtadjtbaber bösartig in ben
Saaren. Stalin bat fidj gegen Vudfarin
unb Rpïoro mit allen Gräften unb £i=
ften gu wehren.

VIeibt nod) bas fingen in ©enf gu
ermäbnen: 2ßirb ber 33 5 If erb unb bic
•Reform bes Rtinberbeitenfchubes in Rn=
griff nehmen? 35ie plöblidj abgefagte
öffentliche Rusfprache enthüllt bie
Schroierigfeit ber £öfung, aber aud) ben
SBillen, mit einer anftänbigen gorntu»
lierung oor greffe unb ißublifum gu
treten. Rtan mürbe einen groeiten 3fauft=
fdflag à la Strefemann bod) als recht
unangenebm empfinben. Unb bie Re»
paration sfonfereng in Raris
roirb oielleidjt bis Enbe biefer SBodje
aud) fo meit fein, bab .mau beurteilen
fann, ob fie fadjlid) ober nur formell
gu einem Ergebnis gefommen ift. (X)

Eibgenöffifdjes.
35ie neue ©etreibeorbnung

mürbe bei ber Volïsabîtimmung oom
3-/4- Rtärg mit grobem SRehr angenom»
men. Vei einer Stimmbeteiligung oon
65 trogen! rourbe ber 33orf djla g ber
Vuitbesoerfammlung mit447,963
3a gegen 226,255 Rein unb bie S t a

tiftifd)e ©cbübr mit 443,231 3a
gegen 227,244 Rein angenommen. 35ie
©etreibe=3nitiatioe rourbe mit 657,683
Rein gegen 19,255 3a oerroorfen. Von
ben Stäuben bat bie 2. unb 3. Vorlage
eingig ber Ranton Reuenburg oerroorfen,
bie übrigen 24 Stäube haben ange»
nommen.

Die fÇrûbiabrsfeffion ber eib»
genöffifchen Räte, bie am 4. b?, abenbs
begann, gei^net fid) burd) feinerlei Drat»
tanben aus, bie befonbers intereffant gu
roerbcit oerfprcdjen. Vegonnen rourbe im
R a t i o n a i r a t mit ber artifelroeifen
SBeiterberatung bes Strafgefebbuches
unb im Stäub er at mit bem ,,ge»
tneinberoeifen Vrantroeinoerbot", ber fo-
genannten ,,£otaloption=3nitiatioe". —
Sntereffant ift, bat) ber gegenwärtige
Rationalrat nad) ber beutigen
SBobnbcoöIferung gerechnet, eigentlid)
nicht 198, fonbcrn 202 Ratsmitglieber
haben mühte. Es gelten aber noch bie
1920 feftgefteilten Veoölferungsgahlen.
Rad) biefen bat ber Ranton Sern 34,
ber Ranton 3ürid) 27 Vertreter. Es
folgen hierauf SBaabt mit 16, St. ©ab
Ien mit 15 unb Rargau mit 12 Vertre»
tern. Rtle anberen Rantone haben roe»

niger als 10 Sibe; bie Rantone £ugern
unb ©enf ie 9, Deffin 8, greiburg, Solo»
tburn, Vafelftabt, Dburgau unb Reuen»
bürg je 7, ©raubünben unb SBallis je
6, Vafellanb 4, Sdjrop3, Rppengell R.=

Rh- unb Sdjaffhaufen je 3 unb ©Iarus
unb 3ug als fleinfte Rroporgroabltreife
ie 2. Die Rantone Uri, £)b» unb Rib»

roalben, foroie Rppengell 3-=Rh- tonnen
nur je einen Vertreter beanfprudjen. Ruf
©runb ber oom eibgenöffifdjen ftati»
ftifdjen Rmt gefd)äbten mitt'eren SBohn»
beoölferung ber lebten 3abre bürfte
3üridj feine Vertretung oon 27 auf 28,
Sern oon 34 auf 35, greiburg unb
Safelftabt oon 7 auf 8, Rargau oon
12 auf 13 unb Sßallis oon 6 auf 7
erhöben, roäbrenb für ben Ranton
Reuenburg eine Serminberung oon 7
auf 6 unb für ben Ranton ©enf eine
foldjc oon 9 auf 8 eintreten bürfte. Dar»
nadj würbe ber Rationalrat oon 198
um 4 SRitglieber auf 202 anfteigen.

Der Verroaltungsrat ber
Sunbesbabnen ftimmte ben Sau»
unb Setriebsoerträgen betreffenb Elettri»
figierung ber Strede 3felle=DomoboffoIa,
bie mit ben italienifdjen Staatsbahnen
abgcfdjloffen würben, bei. — Er geneb»
migte bie Vorlage für ben Darabbau
im ©üteroerfebr, ber mit 1. Ruguft 1929
in Rraft tritt. — 2Bas ben Rerfonen»
oerfebr anbelangt, foil ber Darif für
©cfellfdjaften unb Schulen ermäßigt roer»
ben, bie 3abl ber Serfonen foil oon
12 auf 8 herab gefolgt werben. Dent Vor»
fdjlag auf bie Einführung oon ad)t=
iägigeit ©eneralabonnentents ftimmte ber
Verroaltungsrat grunbfäblid) gu. — Die
neuen Statuten ber Rranfenfaffc für bas
Verfonal treten rücfroirfenb oom 1. 3a»
nuar 1929 an in Rraft.

+ Rlfteb Refdflimamt,
gei». 3<WÜeut tn Sern.

Rlfteb Refdjlimann tjat in feinet Ratet»
ftabt Süiurten am 10. Ruguft 1856 bas ßidjt
bet SBelt erblidt unb ift ij'« aufgeroad)fen.
Ris 14jätjrig Jam et in bie ßantonsfdjule
nad) 3iirtdj"unb »on ba ins Rolptedjniïum.
9'iad) Rbfoioietung besfeiben tourbe er ats
21jähriger 3i9C"ieur in grantreich als Raljn»
ingénieur angeftellt, too et 3et»n 3ai)te lang
uiirtte, Iproptfädjltd) in ber Rormanbic. 3m
3at)re 1889 rourbe er als ÄontroIIingenieur
in bas (Eifenbaljnbepattement in Rem geroäI)U.
Drotsbem er in grantreich beffet geftelit roar,
nahm er bie Rerufung nach Sern bod) an,
um toieber in feiner §eimat, in ber Röhe
feiner (Eltern leben gu tonnen. 3m 3"hr«

f Rlfrcb Rcfchlimann.

1894 oermählte er fid). 1905 riidte er in
[einem Rmt als 3ufpettor »or unb oerfah
3ubem bie Stelle bes Sigebitettor»SteIIoertteters
bis gu feiner 43en[ionierung im 3af)tc 1925.
Rebft geroählter ßettüre unb Rnhören guter
Rtufit fanb er feine (Erholung im harmo»
nifchen gamilientreis, toobei auch gtnei Cntel»

tinber 3U feinem ©lüde beitrugen. RIs Rc
amter roar er gleich gegen hod) unb niebrig
unb erfreute fid) roegen feiner ©üte, feiner
hilfsbereiten fganb unb feines golbenen §u»
mors allgemeiner Reliebtheit.

Seiber mähte fih bei Rapa Refdjltmanu
mehr unb mehr ein §ergteiben bemertbar, bod)
burfte er gule^t nah nur roenigen ïagetc
ftrantenlager (ßungenentgiiribiing) ftill unb
frieblih einfd)Iafen.

3rt ber ©erteraloerfammlung
ber Sd)roet3erxfd)en Rational»
Bant oom 2. 9Räi*3 rourbe eine Reibe
oon Rnträgen an ben Sunbesrat gut»
gebeihen, bie bie Einführung ber © o I b »

Währung gum 3iele haben. Unfere
SBäbrung foil oom Silber auf bas ©olb
eingeteilt werben, wie bies ja fdjon bei
ben meiften Staaten gefdjab- Die Ein»
Iöfung ber Roten ber Rationalbant roirb
alfo fünftig in ©olbmüngen erfolgen.
Veranlaffung gu biefer Renberung ift ber
Einfall ber tateinifdjen Rtüngunion. Die
©olbmünge roirb als alleinige 2Bäb=
rungsmünge eingeführt unb bas gfünf»
frantenftüd roirb gur Sdjeibemünge mit
befcbräntter 3ablungstraft erfläri

Dberft Sans o. Steiger, Direftor
ber fianbestopograpbie, ftellte bas ffie
fud), auf ben 1. Rtai oon feinem Rmte
gurüdtreten gu tonnen. Der Vunbesrat
entfprad) bem ©efudfe unter Verbantung
ber geleiteten Diente. Oberft o. Stei»
ger ficht feit 44 3abren im Diente
ber Verwaltung. — Sanitätsmajor
ÏBalter fffebrmann oon St. ©al»
len bat einen Ruf ber Rationalregierung
Ebinas in Ranting erhalten als offi»
gieller Verater eines gioilen unb eines
Rrmeefanitätsbienftes.

Rm 27. Februar überreichte ber neue
fran3öfifdje Votfcbafter in Vern, be

Rîarcillp, fein Veglaubigungsfcbreiben
im Vunbesbaufe. — Ritauen errichtete
in 3ürid> ein ^onorartonfulat m't Rmts»
Befugnis über bie gange Sdiroeig. Dem
gum öonorartonful ernannten RSilbelm
Simon rourbe bas Exequatur erteilt.

Rm 28. fÇebruar unb am 1. Rtärg
rourben in ber Sdjroei3 an mehreren
Orten Erbbeben oerfpürt. 3n §e=
risau, St. ©allen, Rorfd>ad>, Romans»
born ergitterten bie Säufer. 2Babr»
genommen rourbe bie Erfd>einung aucb
in Vueibon, Edjatlens, Vnonnanb. 3m
Ranton Vern oerfpürte man wohl ben
ftärtften Erbftot in Erladj, roo fid) bie
Rrbeiter einer gabrit ins greie flüd)
teten. Rber auch- in Statten bei 3nter»
Iaten rourbe ein ftarfer Stob oerfpürt
unb aud) in Vern wollen Seute, bie in
höheren Stodroerten wohnen, bas Vebeu
beutlich oerfpürt haben.

Rus ben Rantonen.
Star g au. Das Schwurgericht oer»

urteilte eine grau aus Dübenborf, bic
in SBettinqen wohnhaft roar, roegen ge-
roerbsmäbiger Rbtreibung, bie in einem
galle ben Dob einer grau oerurfadjte,
gu fieben 3ahren unb 8 Stonaten 3u<ht=
haus unb 15 3ahren Ehroerluft. -

Einem §anbroer!er in Villmergen tour»
ben SBerttitel im Vetraqe oon runb gv.
35,000 aus ber Sßohnung geftohlen.
Vom Däter fehlt jebe Spur.

V a f c I ft a b t. Ein Vafler Raufmanu,
ber als Deilhaber einer Rommanbit»
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sind wieder fremde Mineure an der Ar-
beit, man sagt, japanische. Der Krieg
verheert neuerdings das Land. A f g h a -
nist a n Hat seine Ruhe noch nicht: der
Frühling wird zeigen, wer über den
Winter den stärkern Helfer im Ausland
gefunden hat. Und in Rußland lie-
gen sich die Machthaber bösartig in den
Haaren. Stalin hat sich gegen Bucharin
und Rykow mit allen Kräften und Li-
sten zu wehren.

Bleibt noch das Ringen in Genf zu
erwähnen: Wird der Völkerbund die
Reform des Minderheitenschutzes in An-
griff nehmen? Die plötzlich abgesagte
öffentliche Aussprache enthüllt die
Schwierigkeit der Lösung, aber auch den
Willen, mit einer anständigen Formu-
lierung vor Presse und Publikum zu
treten. Man würde einen zweiten Faust-
schlag à la Stresemann doch als recht
unangenehm empfinden. Und die Ne-
parationskonferenz in Paris
wird vielleicht bis Ende dieser Woche
auch so weit sein, daß man beurteilen
kann, ob sie sachlich oder nur formell
zu einem Ergebnis gekommen ist. (X)

Eidgenössisches.

Die neue Getreideordnung
wurde bei der Volksabstimmung vom
3./4- März mit großem Mehr angenom-
men. Bei einer Stimmbeteiligung von
65 Prozent wurde der Vorschlag der
Bundesversammlung mit 447,963
Ia gegen 226,255 Nein und die S ta-
tistische Gebühr mit 443,231 Ja
gegen 227,244 Nein angenommen. Die
Getreide-Initiative wurde mit 657,633
Nein gegen 19,255 Ja verworfen. Von
den Ständen hat die 2. und 3. Vorlage
einzig der Kanton Neuenburg verworfen,
die übrigen 24 Stände haben ange-
nommen.

Die F rü h ja h r s s e s s io n der eid-
genössischen Räte, die am 4. de abends
begann, zeichnet sich durch keinerlei Trak-
tanden aus, die besonders interessant zu
werden versprechen. Begonnen wurde im
Nationalrat mit der artikelweisen
Weiterberatung des Strafgesetzbuches
und im Ständerat mit dem „ge-
meindeweisen Brantweinverbot", der so

genannten ,,Lokaloption-Jnitiative". —

Interessant ist, daß der gegenwärtige
Nationalrat nach der heutigen
Wohnbevölkerung gerechnet, eigentlich
nicht 193, sondern 202 Ratsmitglieder
haben müßte. Es gelten aber noch die
1920 festgestellten Bevölkerungszahlen.
Nach diesen hat der Kanton Bern 34,
der Kanton Zürich 27 Vertreter. Es
folgen hierauf Waadt mit 16, St. Eal-
len mit 15 und Aargau mit 12 Vertre-
tern. Alle anderen Kantone haben we-
niger als 10 Sitze: die Kantone Luzern
und Genf je 9, Tessin 8, Freiburg. Solo-
thurn, Baselstadt, Thurgau und Neuen-
bürg je 7, Eraubünden und Wallis je
6, Baselland 4, Schwyz, Appenzell A.-
Rh. und Schaffhausen je 3 und Elarus
und Zug als kleinste Proporzwahlkreise
je 2. Die Kantone Ilri, Ob- und Nid-

walden, sowie Appenzell J.-Rh. können
nur je einen Vertreter beanspruchen. Auf
Grund der von: eidgenössischen stati-
stischen Amt geschätzten mitt'eren Wohn-
bevölkerung der letzten Jahre dürfte
Zürich seine Vertretung von 27 auf 23,
Bern von 34 auf 35, Freiburg und
Baselstadt von 7 auf 3, Aargau von
12 auf 13 und Wallis von 6 auf 7
erhöhen, während für den Kanton
Neuenburg eine Verminderung von 7
auf 6 und für den Kanton Genf eine
solche von 9 auf 8 eintreten dürfte. Dar-
nach würde der Nationalrat von 193
um 4 Mitglieder auf 202 ansteigen.

Der Verwaltungsrat der
Bundesbahnen stimmte den Bau-
und Betriebsverträge!? betreffend Elektri-
fizierung der Strecke Jselle-Domodossola,
die mit den italienischen Staatsbahnen
abgeschlossen wurden, bei. — Er geneh-
migte die Vorlage für den Tarabbau
im Güterverkehr, der init 1. August 1929
in Kraft tritt- — Was den Personen-
verkehr anbelangt, soll der Tarif für
Gesellschaften und Schulen ermäßigt wer-
den, die Zahl der Personen soll von
12 auf 3 herabgesetzt werden. Dem Vor-
schlag auf die Einführung von acht-
tägigen Generalabonnements stimmte der
Verwaltungsrat grundsätzlich zu. — Die
neuen Statuten der Krankenkasse für das
Personal treten rückwirkend vom 1. Ja-
nuar 1929 an in Kraft.

f Aisred Aejchlimann,

gew. Ingenieur in Bern.
Aisred Neschlimann hat in seiner Vater-

stadt Murten am 10. August 1856 das Licht
der Welt erblickt und ist hier aufgewachsen.
Als Ickjährig kam er in die Kantonsschule
nach Zürich "und von da ins Polytechnikum.
Nach Absolvierung desselben wurde er als
Lljähriger Ingenieur in Frankreich als Bahn-
ingénieur angestellt, wo er zehn Jahre lang
wirkte, hauptsächlich in der Normandie. Im
Jahre 1889 wurde er als Kontrollingenieur
in das Eisenbahndepartement in Bern gewählt.
Trotzdem er in Frankreich besser gestellt war,
nahm er die Berufung nach Bern doch an,
um wieder in seiner Heimat, in der Nähe
seiner Eltern leben zu können. Im Jahre

f Alfred Aeschliman».

1334 vermählte er sich. 1905 rückte er in
seinem Amt als Inspektor vor und versah
zudem die Stelle des Vizedirektor-Stellvertreters
bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1925.
Nebst gewählter Lektüre und Anhören guter
Musik fand er seine Erholung im harmo-
nischen Familienkreis, wobei auch zwei Enkel-

kinder zu seinem Glücke beitrugen. Als Be-
amter war er gleich gegen hoch und niedrig
und erfreute sich wegen seiner Güte, seiner
hilfsbereiten Hand und seines goldenen Hu-
mors allgemeiner Beliebtheit.

Leider machte sich bei Papa Aeschlimann
mehr und mehr ein Herzleiden bemerkbar, doch

durfte er zuletzt nach nur wenigen Tagen
Krankenlager (Lungenentzündung) still und
friedlich einschlafen.

In der Generalversammlung
der Schweizerischen National-
bank vom 2. März wurde eine Reihe
von Anträgen an den Bundesrat gut-
geheißen, die die Einführung der Gold-
Währung zum Ziele haben. Unsere
Währung soll vom Silber auf das Gold
eingestellt werden, wie dies ja schon bei
den meisten Staaten geschah. Die Ein-
lösung der Noten der Nationalbank wird
also künftig in Goldmünzen erfolgen.
Veranlassung zu dieser Aenderung ist der
Hinfall der lateinischen Münzunion. Die
Goldmünze wird als alleinige Wäh-
rungsmünze eingeführt und das Fünf-
frankenstück wird zur Scheidemünze mit
beschränkter Zahlungskraft erklärt.

Oberst Hansv. Steiger. Direktor
der Landestopographie, stellte das Ge
such, auf den 1. Mai von seinem Amte
zurücktreten zu können. Der Bundesrat
entsprach dem Gesuche unter Verdankung
der geleisteten Dienste. Oberst v- Stej-
ger steht seit 44 Jahren im Dienste
der Verwaltung. — Sanitätsmajor
Walter Fehrmann von St. Eal-
len hat einen Ruf der Nationalregierung
Chinas in Nanking erhalten als offi-
zieller Berater eines zivilen und eines
Armeesanitätsdienstes.

Am 27. Februar überreichte der neue
französische Botschafter in Bern, de

Marcillp, sein Beglaubigungsschreiben
im Bundeshause. — Litauen errichtete
in Zürich ein Honorarkonsulat m't Amts-
befugnis über die ganze Schweiz. Dem
zum Honorarkonsul ernannten Wilhelm
Simon wurde das Exequatur erteilt.

Am 23. Februar und am 1. März
wurden in der Schweiz an mehreren
Orten Erdbeben verspürt. In He-
risau, St. Gallen, Rorschach, Romans-
Horn erzitterten die Häuser. Wahr-
genommen wurde die Erscheinung auck>

in Poerdon, Echallens. Pvonnand. Im
Kanton Bern verspürte man wohl den
stärksten Erdstoß in Erlach, wo sich die
Arbeiter einer Fabrik ins Freie fküch-
teten. Aber auch in Matten bei Inter-
laken wurde ein starker Stoß verspürt
und auch in Bern wollen Leute, die in
höheren Stockwerken wohnen, das Beben
deutlich verspürt haben-

Aus den Kantonen.
Aar g au. Das Schwurgericht ver-

urteilte eine Frau aus Dübendorf, die
in Wettingen wohnhaft war, wegen ge
werbsmäßiger Abtreibung, die in einem
Falle den Tod einer Frau verursachte,
zu sieben Jahren und 8 Monaten Zucht
haus und 15 Jahren Ehrverlust.
Einem Handwerker in Villmergen wur-
den Werttitel im Betrage von rund Fr.
35,000 aus der Wohnung gestohlen.
Vom Täter fehlt jede Spur.

B a s eIst adt. Ein Basler Kaufmann,
der als Teilhaber einer Kommandit-



IN WORT UND BILD 14Q

gefellfdjaft prioatc ©elbgeber unb San»
ten um sitfa Sir. 255,000 betrog, umrbe

wegen Setrugs uttb Ieidjtfinnigen ©an»
fcrôttes 3U IV2 Satiren ©cfängnis oer»

urteilt. — 3n ber 9lad)t nom 26-/27-
3februar geriet im Depot an ber Stauen»
ftrafjc ein 3uafübrer ber S. ©• ©•

jwifdjcn bie ^Suffer unb tourbe er»

briidt. — Sags barauf geriet ein

3uqsfcf>affner ber Sabifdjen Sabn
3wif<hen bie Sdjiebetüre eines ÜBa»

gens, wobei ibm ber ftopf gerquetfcbt
würbe-

©eitf- Stm 3. bs. nachmittags
itarb im 67. fiebensjabt ©ational»
rat 91. ©launoir, ehemaliger ©räfibent
bes ©rohen States bes Cantons ©enf-

-- 91m 28. Februar entftanb burcb
einen «aminbefeft im Dadjftubl bes

Stotel be la ©éfibence in Florence ein
Sranb, ber bas ©ebäube faft gans
cerftörte. Der Schaben beträgt etwa
3rr. 800,000.

fiusern- 3n ber Steufi, nahe ber

Rantonsgrcnge, würbe ein grobes
gfifcbfterbet feftgeftellt. ©s muffen
taugeäbnliche Stbwaffer ober djentifcbc
9IbfaIIprobufte ins SBaffer gelangt
fein. __ «arm 3. bs. ftiiqte Direftor
Sdvauweder dop ber Saumaterialien
91.»©. in Sutern bei ©ifcnau mit fei

item 9luto über bas Strafeenborb in
ben See. ©r tonnte nur nod) als
Seidjc geborgen werben.

Steuenburg. 3wei Slrbeiter, bie

non ©lôtiers»©ullt) über ben gefro
reiten See nadj ©lurten wollten, wer
ben oermifet. Sie bürften ertrunter
fein. — Die Stntlagetammer fafite ii
ber ©ffäre ©uinanb Sefchluf). Sie ftellte
bas ftrafredjtlidje ©erfahren gegen ©ui=
nanb eirt unb oerwies bie Kläger auf
ben 3toitpro'ef?meg. ©uinanb würbe aus
ber Daft enttaffen.

einer frönen ©ntroidlung erfreute. 911s (Emil

Sîeufomm im 3al)tc 1923 itarb, übernahm gritj
3immermaun bie Suchbruderet auf eigene Diedp

nung. ©r roar ein tüchtiger gadjmann 1111b

unter ' feinen Rollegen als foI©er rote aud)

roegen feiner Sereitroilligïeit, anbern 311 raten,
fet;r beliebt. 9I(s OTitglieb ber ^Bereinigung

t 3immtimann,
gern. Sjudjbrudet in Sern.

9tm 1. ffebruar nerfe^teb nach ferneren fiei»
len" im ©Iter non 72 fahren ein in rociten

Reifen bes Sernerlanbes betannter unb gc=

djteter Sürger, grib 3immermann. 3m 3af>ic

856 in Sern geboren als Soljn einer ttnoet»

eichen, unbemittelten gamilie, fiebeTte biefe

ialb barauf nad) ihrem §eimatborfe SBattenunI

iber too bie ©lutter ein tteines §eimroefen be»

iaute, roährenb ber Sater als §oteIportier
m Sommer in Rurorten fein »rot nerbiente.

lacfibem biefer geworben tuar, feprte bte Saut-

er roiebet nad) Sern guriidf. Sftitj mufite and)

lier fdjoit in jungen fahren am (Srtnerb ber

familie mithelfen.
(Ein gütiges ©efdjid inollte es, bafj ein ffiobl»

äter auf ben fleißigen unb intelligenten Rnabeii

lufmertfam tourbe unb bafj ihm auch mit §ufe
es §errn Sudjbrudereibefitjer Rati Stampfl!
rmöglid) tourbe, in beffen »udjbruderet bie

îeljre als 9Jlafd)inenmeifter 3U befteljen. Rom
einer mit beftem (Erfolg beftanbenen fiehrjeit
an 1873—1877 begann er, mit heften 3«jg»
iffert 'feines £eprprtn3tpals oerfeïjen, feute

[Banberfdjaft burih Xicutfdflanb bis Hamburg,
îeiber pat er es unterlaufen, feine (Erlebntffe

uf biefer SaÇtt fdjriftlicp auf3U3eidjnen. 91acl)

einer fllüdtehr nach Sern arbeitete et inieber

it ber Sudjbruderei Stampfl! nnb fpäter bei

lieber & Simntcn.

3nt 3<ihrc 1890 begrünbete (ft'h 3«nmer>
rann mit feinem greunbe unb Rollegen ©mil
leutomm ein eigenes ©efdjäft unter ber gitma
teulomm & Zimmermann, bas unter ber
adjïunbigen Reitling beiber 3nhaber halb fid)

f 3rih 3immctmann.

[taS.beruifd)ev Sudjbruder hat er biefer un«

fdjät)bare 35ienftc geleiftet.
9lber aud) außerhalb feines Serufes Ijat

gritj 3imntermann fich grofje SBerbienfte unb
ot'ele 9Inerfennung etroorben. Seit feiner ©ta»
blierung roar er ein eifriges ©îitglieb bes

ftabtbernifchen ©eroerbenerbanbes, ben et non
1908—1910 mit ©efdjid unb ©rfolg präfibiertc
unb ihm nadjbet nod) bis 3U feinem Hobe als
atorftanbsmitglicb angehörte. Stets hat er mit
feinen Haren unb übetjeugenbett 2Borten bas
Sidjtige getroffen, ©r .nertrat ben fiabtbernifdjen
Serbanb feit 1917 audj in ber engern Reitling
bes fantonalcn ©eroetbeperbanbes, ber ihn um
feiner x>ielfad)cn SBerbienfte roillcu im 3«!)"
1923 3U feinem ©hrenmitgliebe ernannte.

©lit grofjem ©efdjid 1111b nieler Sadjtenntnis
nertrat et ben ©eroerbeftanb in mandjen Se»
hörben. ©r fafj 3um Seifpiel als Sertreter ber
freifinnigen Partei non 1899—1913 im Stabt»
rat unb non 1906—1909, foroie non 1914 bis
1920 im ffirofjeit Slate, too er bie 9ldjtung
aller sparteien genofj.

9Ils ©tenfdj mufjte ihn jebermann lieb ge»
roinnen, ber ihn näher tennen lernte. Seutfelig,
opferroillig unb aufridjtig roie er roar, tourbe
et aud) roegen feines urroüihfigen frjumots unb
SOtutterroitjes in jeber ©efellfdfaft roillfomnien
geheimen unb_ erroarb fich bamit niele greunb»
fdjaften. Seiner gamilie roar er ein treu»
beforgter, liebenoller Sater. 2Bie feljr er in
allen Rrcifen gejdjäht roar, beroies bie ftarf
befiidjte ïtauerfeier in ber Rapelle bes Sur»
gerfpitals am 5. fÇcbruat, roo §err Sfatrer
3Jle3cner non Sßatiemoil, §err Sationalrot £r.
2fdjumi 1111b §err Sudjbruder 2BiIIij 2BäId)li
in tief empfunbeneu 9Ibfd)iebsroorteii fein fie»
bcnsbilb 3eichneten.

©hrc feinem Snbenfeii! SB. 51.

St. ©allen- 3m Lîichtenfteig im
Doggenburg ftarb ber befannte ©er»
manift 3oft SBinteler. ©r war wäbrenb
25 3abren ©rofeffor am ©pmnoftuni

3U 9larau. 3n naturwiffcnfcbaftlicben unb
fpradjwiffenfdjaftlidjen Streifen geno?3 er
grobes 9Infeben. — 3wifd)cit ©heined
unb ©aisau glüdten ben gifebem einige
gute gifdjgüge. 3eutnerweific würben
3arpfen aus bem 913affer ge3ogen. ©in

einiger Sirfd)er fing iit brei Dagen
bunbert ftattlidjc ©rcmplare. 3ebn»
pfünbtgc ©rcmplare waren feine Sei»
tenbeit, es würben fclbft 15pfiinbige
ans fianb gesogen-

Sdjwp3. 3it ©infiebeln brad) am
28. Februar im 9Bobnhaus ber Sa»
inilie ©altbafar ©tartp=Siegfr'eb im
llnteriberg gelier aus, wäbrenb ber
9tatcr im 9BaIbe beim s5ol3cn, bie
©lutter aber in ber ©adjbarfdjaft war,
um 9Baffer 3u boten, ©in ©orüber»
getjenber tonnte ein 2jStjriges Stinb
aus beni brennetiben Saufe retten,
ein 4jöbriges ©läbdjen unb ein 5»
jähriger Stnahe blieben in ben Slam»
men.

De f fin. Das ©tilitärbepartement
bes Stanions teilt mit, bafj bie 9Bie»
berbolungsturfe ber ©ataitlonc 95
unb 96, bie am 4. ©Zär3 beginnen
follfen, oerfdjoben würben. — Der
©rofee 9lat bewilligte einen Strebit
pon 3fr- 225,000 für ben Sau einer
neuen Strafjc burd) bas ©taggia»
Delta non fiocarno nad) 9tscona. Der
Sunb bat bient bereits eine Sub»
oention pou ^r. 150,000 Bewilligt.

D h u r g a u. Hnt bie gewaltige
Stauung non ©is in ber Dbur ober»
halb ber Sriidc non 93ft)rt 311 befei»
tiaen, erfudjte matt bas eibgenôfîiWe
fOlititärbepartcment su aeftatten, bafj

bie 9trtiiierie mit grofjtalibrigen Sau»
bihminiengranafen eine 3erftiidelung ber
©isbarriere oerfudje.

913 a Iiis. 3n Ütenbas ftiir3te fid) ber
geiftig geftörte 3ules ©barbonnet, ber
bort bei feinem Ontel 5. Sonnet
wohnte, plötjlidj auf feine Dante unb
oerlefjte fie mit einem SUcffer am Hn»
terleib. Sonnet wollte feiner Orau gu
Ôilfe eilen, würbe jebodj pon bem ©er»
riidtten burd) einen ©tefferftid) getötet,
hierauf brachte biefer aud) $rau Sonnet
um. ©r würbe in bie 3rrenanftalt ©Ion»
then gebracht.

3.ü r i dj. Der ©rofje Stabtrat 0011

3ürid) befdjlofj ben 9Infauf bes ©e»
mätbes „Das jüugfte ©cridjt" ber 3ür
^er ©teifters mit ber ©elfe 311m ©reife
oon 15fr. 22,500. Das ©entälbe gehört
gu einer 3?olge oon oier Darftellungen
bes Wahrfdheinlid) mit beni 3ürd>er
©laier $ans 2cu ibentifdjen „©leifters
mit ber 9lcltc", bes bebeutenbftcn ftabt»
lürd)erifd)en ©laiers 311 ©nbe bes 15.
3abrhunberts. —- 91m 27. fÇebruar
würbe im Slrcis 4 ber Dapegierer £ouis
©illiet aus Söngg in feiner 9Bertftatt
tot aufgefunben. ©r hatte feinen Ofen
mit Seegras gebebt unb fid) im 9le
benraum fdjlafen gelegt. Die fid) eut»
widelnben Orpbgafc bürften ben ©lann
oergiftet haben. — Sei einer ffirofjbant
in 3üriib, bereu Sitj aber nicht in 3ü»
rid) ift, oeruntreute ein Seamier innert
ber lebten 3abre einen Setrag oon über
100,000 Çranïen. Der Seamte, ber fid)
felbft angeigte, fudjt bie Unterfudjung
burd) 9lufbedung feiner ©erfeblungen
möglidjft 311 förbern.

IN VV0AT UND ölk.0 I4Y

Gesellschaft private Geldgeber und Ban-
ken um zirka Fr- 255,000 betrog, wurde

wegen Betrugs und leichtsinnigen Ban-
keröttes zu IV2 Jahren Gefängnis ver-
urteilt. — In der Nacht vom 26-/27.
Februar geriet im Depot an der Nauen-
straße ein Zugführer der S. B, B
zwischen die Puffer und wurde er-
drückt. — Tags darauf geriet ein

Zugschaffner der Badischen Bahn
zwischen die Schiebetüre eines Wa-
gens, wobei ihm der Kopf zerquetscht

wurde-
Genf. Am 3. ds. nachmittags

starb im 67. Lebensjahr National-
rat A. Maunoir, ehemaliger Präsident
des Großen Nates des Kantons Genf.
— Am 23. Februar entstand durch
einen Kamindefekt im Dachstuhl des

Hotel de la Résidence in Florence em

Brand, der das Gebäude fast ganz
verstörte- Der Schaden beträgt etwa

Fr. 800,000.
Luzern. In der Reuß, nahe der

Kantonsgrenze, wurde ein großes
Fischsterbet festgestellt. Es müssen

laugeähnliche Abwasser oder chemische

Abfallprodukte ins Wasser gelangt

sà — Am 3. ds. stürzte Direktor
Schauwecker von der Baumaterialien
A.-E- in Luzern bei Vitznau mit sei

nem Auto über das Straßenbord in
den See. Er konnte nur noch als
Leiche geborgen werden.

Neuenburg. Zwei Arbeiter, die

vou Mötiers-Vullp über den gefro
renen See nach Murten wollten, wer
den vermißt. Sie dürften ertrunker
sein. — Die Anklaqekammer faßte n
der Affäre Euinand Beschluß. Sie stellte
das strafrechtliche Verfahren gegen Gui-
nand ein und verwies die Kläger ans
den Zivilprowßweg. Guinand wurde aus
der Haft entlassen.

einer schönen Entwicklung erfreute. Als Emil
Neukomm im Jahre 1923 starb, übernahm Fritz
Zimmermann die Buchdruckerei auf eigene Nech-

nung. Er war ein tüchtiger Fachmann und

unter seinen Kollegen als solcher wie auch

wegen seiner Bereitwilligkeit, andern zu raten,
sehr beliebt. Als Mitglied der Vereinigung

f Fritz Zimmernian»,

gew. Buchdrucker in Bern.

Am 1. Februar verschied nach schweren Lei-

en im Alter von 72 Jahren ein in weiten

kreisen des Bernerlandes bekannter und gc-

chteter Bürger, Fritz Zimmermann. Im Jahre
856 in Bern geboren als Sohn einer kinder-

eichen, unbemittelten Familie, siedelte diese

aid darauf nach ihrem Heimatdorfe Wattenwil
lber wo die Mutter ein kleines Heimwesen be-

laute, während der Vater als Hotelportier
m Sommer in Kurorten sei» Brot °°à>te.
Nachdem dieser gestorben war, kehrte die Mut-
er wieder nach Bern zurück. Fritz nutzte auch

»er schon in jungen Jahren am Erwerb der

familie mithelfen.
Ein gütiges Geschick wollte es, daß ein Wobl-

äter auf den fleißigen und intelligenten «nahen
aufmerksam wurde und daß ihm auch >wt Hufe
es Herrn Buchdruckereibesitzer Karl ^kämpfn
rmöglich wurde, in dessen Buchdruckern d>e

lehre als Maschinenmeister zu bestehen. Aach

einer mit bestem Erfolg bestandenen Lehrzeit

0» 1873—1877 begann er, mit besten Zeug-
issen seines Lehrprinzipals versehen, seine

Wanderschaft durch Deutschland bis Hamburg
îeider hat er es unterlassen, seine Erlebnisse

us dieser Fahrt schriftlich aufzuzeichnen. Nach
einer Rückkehr nach Bern arbeitete er wieder
n der Buchdruckerei Stämpfli und später bei

lieber â Simmen.

Im Jahre 1390 begründete Fritz Zimmer-
rann mit seinem Freunde und Kollegen Emil
leukomm ein eigenes Geschäft unter der Firma
leukomm <k Zimmermann, das unter der
achkundigen Leitung beider Inhaber bald sich

ck Fritz Zimmermann.

stab.bernischer Buchdrucker hat er dieser un-
schätzbare Dienste geleistet.

Aber auch außerhalb seines Berufes hat
Fritz Zimmermann sich große Verdienste und
viele Anerkennung erworben. Seit seiner Eta-
blierung war er ein eifriges Mitglied des
stadtbernischen Gewerbeverbandcs, den er vou
1968—1910 mit Geschick und Erfolg präsidierte
und ihm nachher noch bis zu seinem Tode als
Vorstandsmitglied angehörte. Stets hat er mit
seinen klaren und überzeugenden Worten das
Richtige getroffen. Er.vertrat den stadtbernischen
Verband seit 1917 auch in der engern Leitung
des kantonalen Gewerbeverbandes, der ihn um
seiner vielfachen Verdienste willen im Jahre
1923 zu seinem Ehrenmitgliede ernannte.

Mit großem Geschick und vieler Sachkenntnis
vertrat er den Gewerbestand in manchen Be-
hörden. Er saß zum Beispiel als Vertreter der
freisinnigen Partei von 1899—1913 im Stadt-
rat und von 1906—1909, sowie von 1914 bis
1920 im Großen Rate, wo er die Achtung
aller Parteien genoß.

Als Mensch mußte ihn jedermann lieb ge-
winnen, der ihn näher kennen lernte. Leutselig,
opferwillig und aufrichtig wie er war, wurde
er auch wegen seines urwüchsigen Humors und
Mutterwitzes in jeder Gesellschaft willkommen
geheißen und erwarb sich damit viele Freund-
schaftcn. Seiner Familie war er ein treu-
besorgter, liebevoller Vater. Wie sehr er in
allen Kreisen geschätzt war, bewies die stark
besuchte Trauerfeier in der Kapelle des Bur-
gerspitals am 5. Februar, wo Herr Pfarrer
Mezcner von Watienwil, Herr Nationalrat Dr.
Tschumi und Herr Buchdrucker Willy Wälchli
in tief empfundenen Abschiedsworten sein Le-
bensbild zeichneten.

Ehre seinem Andenke»! W. L,

St. Gallen- Im Lichtensteig im
Toggenburg starb der bekannte Ger-
manist Jost Winteker. Er war während
25 Jahren Professor am Gymnasium

zu Aarau. In naturwissenschaftlichen und
sprachwissenschaftlichen Kreisen genoß er
großes Ansehen. — Zwischen Rheineci
und Eaisau glückten den Fischern einige
gute Fischzüge. Zentnerweise wurden
Karpfen aus dem Wasser gezogen. Ein

einziger Firscher fing in drei Tagen
hundert stattliche Exemplare. Zehn-
pfündige Exemplare waren keine Sel-
tenheit, es wurden selbst 15pfündige
ans Land gezogen.

Schwyz. In Einsiedeln brach am
23. Februar im Wohnhaus der Fa-
niilie Balthasar Marty-Siegfr'ed im
Unteriberg Feuer aus, während der
Vater im Walde beim Holzen, die
Mutter aber in der Nachbarschaft war,
um Wasser zu holen. Ein Vorüber-
gehender konnte ein 2jähriges Kind
aus dem brennenden Hause retten,
ein 4jähriges Mädchen und ein 5-
jähriger Knabe blieben in den Flam-
men.

Te s sin. Das Militärdepartement
des Kantons teilt mit, daß die Wie-
derholungskurse der Bataillone 95
und 96, die am 4. März beginnen
sollten, verschoben wurden. — Der
Große Rat bewilligte einen Kredit
von Fr. 225,000 für den Bau einer
neuen Straße durch das Maggia-
Delta von Locarno nach Ascona. Der
Bund hat hiezu bereits eine Sub-
oention von Fr. 150,000 bewilligt.

Thurgau- Am die gewaltige
Stauung von Eis in der Thur ober-
halb der Brücke von Pfyn zu besei-
tiaen, ersuchte man das eidgenössische

Militärdepartement zu gestatten, daß
die Artillerie mit großkalibrigen Hau-
bihminiengranaten eine Zerstückelung der
Eisbarriere versuche.

Wallis. In Nendaz stürzte sich der
geistig gestörte Jules Charbonnet, der
dort bei seinem Onkel F. Bonnet
wohnte, plötzlich auf seine Tante und
verletzte sie mit einem Messer am An-
terleib. Bonnet wollte seiner Frau zu
Hilfe eilen, wurde jedoch von dem Ver-
rückten durch einen Messerstich getötet-
Hierauf brachte dieser auch Frau Bonnet
um. Er wurde in die Irrenanstalt Mon-
they gebracht.

Zürich. Der Große Stadtrat von
Zürich beschloß den Ankauf des Ee-
mäldes „Das jüngste Gericht" der Zür
cher Meisters mit der Nelke zum Preise
von "Fr. 22,500. Das Ecniälde gehört
zu einer Folge von vier Darstellungen
des wahrscheinlich init dem Zürcher
Maler Hans Leu identischen „Meisters
mit der Nelke", des bedeutendsten stadt-
zürcherischen Malers zu Ende des 15-
Jahrhunderts. — Am 27. Februar
wurde im Kreis 4 der Tapezierer Louis
Gilliet aus Höngg in seiner Werkstatt
tot aufgesunden. Er hatte seinen Ofen
mit Seegras geheizt und sich im Ne
benraum schlafen gelegt. Die sich ent-
wickelnden Oxydgase dürften den Mann
vergiftet haben. — Bei einer Großbank
in Zürich, deren Sitz aber nicht in Zü-
rich ist, veruntreute ein Beamter innert
der letzten Jahre einen Betrag von über
100,000 Franken. Der Beamte, der sich

selbst anzeigte, sucht die Untersuchung
durch Aufdeckung seiner Verfehlungen
möglichst zu fördern.
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Sei ber eib g e nö f fi f eben 51 b
ft immun g nom 3./4. SCRärä tourbe im
Danton bie 3nitiatioe mit 3164 gegen
104,314 Stimmen oertoorfen, ber Sor»
fdflag ber Sunbesoerfammlung mit
69,000 gegen 38,635 unb die Statiftifdfe
©ebübr mit 68,016 gegen 38,023 Stirn»
inen angenommen. Son ben Amtsbegir»
ten uertoarfen nur Siel unb ©ourtelarg,
bie anbeten nahmen alle an.

Die Sortage über ben Saig»
preis tourbe bei ber Abftimmung oom
3. äRäq mit 74,468 3a gegen 26,475
Sein angenommen. Sämtliche Amts»
bc3irîe haben gugeîtinunt. Garnit ift ber
Saigpreis auf tocitcre 10 3abre mit
25 Sappen per Silo feftgetegt. Heber»
fteigt ber jährliche (Ertrag gr. 900,000,
fo toirb bis 3U einem ÏRarimuin oott gr.
300,000 ber Heberfdjuff 3U 3toei (Dritteln
in ben gonbs für bie tantonale Atters»
unb Vinterlaffcnenoerficherung unb gu
einem Drittel an ben Serein „giir bas
Alter" abgeliefert. Die Stabt Sern
brachte 10,350 3a unb 3815 Sein auf.

Der S e g i e r u n g s r a t entlieb unter
Serbantung ber geleifteten Dienfte auf
eigenes Anfudjen Swf- Dr. g. Dumont
als DSitglieb ber 3ommiffion bes tan»
tonalen SanitätstoIIegiums unb toâblte
an feine Stelle Smf. Dr. ©eorg Soberri»
beim, Direttor bes 3nftitutes für Vo»
giene unb Safteriologie ber Hniuerfität
Sern. — 3um Sigepräfibenten ber
Sferbeïomniiffion tourbe 3. ©boquarb,
Segierungsftattbalter in Smntrut ge»
tüäblt. — grau £. ôafner=Sbeinbarbt
in Siel erhielt bie Setoilligung, ihre
Apotbefe unter fieitung ber diplomierten
Spotbeterin gräulcitt Serena fötarti
ujeitergufübren. — ©. groté, Abjuntt
bes Heberfebungsbureaus ber Staats»
fanglei, erhielt unter Serbantung ber
geleifteten Dienfte bie nacbgefudjtc ©nt=
(affung aus bem Staatsbienfte. — Als
©rtraorbinarius an ber Hniuerfität
über teffinifebes Sedft mürbe gürfpred)
be gilippis in Sugano unb als flettor
für italienifdfe Sptadje ffi. äRabomta,
©bef bes italienifcben Setretariats ber
Sunbestan3tei in Sern, getuäblt-

Die 3ugenbturnberoegung
madft im Santon gortfdjritte. 3m lebten
3abre beftanben 65 Siegen mit 2101
Schülern. Auf bie eingelnen Segirts»
oerbänbe fallen: 3m Oberland 13 Sie»
gen mit 450 Schülern, Stittellanb 14
Siegen mit 508 Schülern, Oberaargau»
(Emmental 8 Siegen mit 303 Schülern,
Seelaub 12 Siegen mit 468 Schülern
unb 3ura 18 Siegen mit 372 Schülern.

3lm 3. bs. tourbe bas diesjährige
(SrauboMcbieben abgebalten. (Es betei»
ligten fid) 3irta 400 Schüben. Die be=

ftett Sefultate toaren: ©efcllfchaften,
Sattg: 1. Amtsfdpiben graubrunneu
55,5; 3fftoiI 55,4; 3u3tuil 55,3; Sanb
55,2; Solligen 55,1. — ©ruppen: Amts»
fchübeu graubrunnen 289; Sanb 288;
SRattftctten 285, Segenftorf 280; Soi»
ligen 278. — ©ingelrefultate: 60 Suutte:
Surbalter, Sanb; Srönnimann, Sanb;

£auper, graubrunnen; Vugentobler, 3e»
genftorf; SMtbricb, SoIIigcn-

Das 3oIIttofcr 9Rärgfd)icfgen tourbe
toegen ber Stalte unb ber ©tippe»
©pibemie oom 3. auf ben 17. Slärg
ocrfchoben.

3nt SSciler £ängenbad) bei ©onbisioil
trieb ber Vungcr einen groben Vabidft
in bie glur eines Sauernbaufes, too er
cingefangen roerben tonnte. Die glügel»
fpanmocite bes Sauboogels ift 1,20
Steter.

Ant 1. bs. tourbe iiebrer Oberli, Ser»
toalter ber Iaubruirtfd>aftlid)cn ©enoffen»
fdjaft in Sumistoalb, in Ölten oerbaftet.
©inerfeits toirb behauptet, baff er ©ei»
ber ber ©enoffenfdjaft oerfpetuliert habe,
aitbcrfeits aber foil er nur mit eigenen
Stitteln fpetuliert haben. Die Serbaf»
tung erfolgte angeblich nur, um ben auf»
geregten Stann oor einer Sergtoeiflungs»
tat gu betoabren, ba er unter Stitnabme
eines Seooloers unb Vinterlaffung eines
Sriefes geflüchtet toar. ©r bat ber ©e»
meinbe unb ber ©enoffenfehaft feit nieten
3al)ien treue Dienfte geleiftet.

3n Stcitirch (Seelanb) oerftarb am
3. bs. im Alter oon 76 3abrett ber
©utsbefiber Alexander Stämpfli, ber
ber Oeffentlidfteit btirdf lange 3abre
als ©emeinbe» unb 3ird)gemeinbepräfi=
bent toertoolle Dienfte geleiftet hatte.

»im u' w[im immuiiiuciuwm ihüweffwwnMWWWWWW

Sei ber eibgenöffifeben Abftimmung
oom 3-/4. Stär3 tourben in ber Stabt
alle brei Sorlagen oertoorfen unb 3toar
bie ©etreibe=3nitiatioe mit 16,645 ge»

gen 215, ber Sorfdjlag ber Sunbes»
oerfammlung mit 8822 gegen 7990 unb
bie Statiftifdje ©ebübr mit 8765 gegen
7978 Stimmen.

3n ber Sifeung bes Stadtrates oom
8. bs. tourben bie folgenden Draftanben
oerhanbelt: 1. ©inbürgerungsgefuche. 2.
Abrechnungen. 3. ©rfaigutabl in bie $i=
nangtommiffion. 4. Sichtausfdjreibung
erledigter fiehrftellen. 5. Dentiffionen
unb SSablen oon fiebrträften. 6. Ar»
menanftalt Sühletoil, 2. ©tappe ber
gaffabenrenooation. 7. ©rtoerbung ber
Sefitgung Sliiller an ber Sdpoargtor»
ftraf3e. 8. ©rtoerbung ber Sefihuug
Dfcharnerftrabe 19 für bie S. S. S. 9.
©etoährung eines öppotbelarbarlebens
an bie Stiftung ïantoualbernifches
Säuglings» uitb Stiitterheim Sern. 10.
Verrichtung bes fjlugplabes Selpmoos
unb Seteiligung an der fjdugplabgenof»
fenfehaft Sern. 11. Derrainoertauf auf
dem Spitalader an die ftfuma S3irg &
Siöri A.=ffi.

Die ©rteilung begto. 3uftcberung bes
©emeinbebürgerrechtes beantragte bie
ftäbtifche ©inbürgerungstommiffion für
folgende Serfonen: fÇahrni Vans Siîo»
laus, ©oiffeur, oott Vof, Sanertt; Vem»
mer ©ruft Friedrich, oon Schelten (Sern),
Stafdf-inenmeifter; Vemmer Star ©ruft,
oon Schelten (Sern), Serfidjerungs»
beamter; Steier Auguft, oon Scufat3,

Segirïsamt Sübl, Saben, Deutfd>Ianb,
3immermann; Seichentoallner Stephan,
oon Santsau, Segirïsamt Serdftesgaben,
Sapern, Suchbinber.

Der Seoölterungsftanb ber Stabt be»
trug anfangs 3anuar 110,880 Serfonen.
©nbe 3anuar 111,122, es ift fomit eine
3unabme oon 242 Serfonen 3u oer»
geichnen. fiebenb geboren tourben 62
3naben unb 50 Stäbchen. Die 3abl
ber Dobesfälle toar 121. ©ben tourben
39 gefchloffen. 3ugegogen find 945,
u>egge3ogen 694 Serfonen. Die 3abt
ber in den Voteis und ©aftböfen abge»
ftiegenen Serfonen beträgt 10,643.

An der pbilofopbifdjen Çaîultât I ber
Hnioerfität beftanben bie Doltorprüfung
gräulein ©IIa Stuber oon S3intertbur
und Vetr Seinbarb Senn oon Schaff»
häufen;

_
an_ ber pbilofopbifchen gaïul»

tat II bie Verren ©. 3n>inggi oon Seu»
borf, ©b. Samelet oon Orbe, Setunbar»
Iebrer S. SSpfg oon Srieng unb SS.
Seutler oon fiauperstoil. gerner die
Verren Aroib Sßaeber oon Sern, (ßla=
eibus Slattner oon Hnteroag, £eo
S^mib oon Seuenabr und Saut Scbinih
oon Äöln.

Der Segierungsrat bes Slantons
Seuenburg betraute Vcrrn £ic. O. ©.
Straffer, Sfarrer an der griebensïirche,
mit einem Seil ber Sadffolge oon Srof.
Saris. Der Sebrauftraa bat die gorm
einer auberorbentlidfen Scofeffur unb ift
für ben jungen ©elebrten febr ehrend.

Slapellmeifter ©ilrop, ber oerbieittc
©borleiter unb Dirigent im Stabt»
theater, toirb ïûnftig das Ordjefter im
Slino ,,StapitoI" dirigieren. Anläbltd)
feines Abfihiebes oom Stabttbeater am
27. gebruar abends in „Siebe unb
Drompetenblafen" brachte ibnt bas Su»
blitum begeifterte Ooationen bar.

3n Stentone ftarb im 75. Altersfahr
bie belannte Serner Schriftftellerin ©é»
eile oon Sobt. — Am 28. gebruar
ftarb in ihrem Serner Veirn nach Hb toe
rem Seiden gräulein gannp ©briften,
Vebrerin ber Snoatfdfule auf bem 3ir»
chcnfelb. — Sor furgem ftarb im Alter
oon 81 3abren Verr ©mit Sarrattb,
ehemaliger Seamter bes Amtes für gei»
ftiges ©igentum.

Das Vaus an ber ©de Särenplab»
Spitalgaffe, in bem feinergeit bie girma
SSetbli & ©o. ihre ©efd)äftsräumlicb
leiten batte, tourbe oon einer Attien»
gefellfchaft „Serag", bie eigens biegu ge»
gründet tourbe, getauft. SSie oerlautet,
foil bas ©ebäube gu einem groben ©afé»
Seftaurationsbaus umgebaut roerben.

Das ftäbtifche Arbeitsamt Sern be»

richtet über bie Arbeitsmarttlage im
SRottat gebruar 1929: Die Situation
auf bem Iotalen Arbeitsmarft bat fid)
gegenüber bem Sormonat nicht ftarf oer»
ändert. 3m Saugetoerbe ift nur bei den
fötalem etu>eld)e Sefferung eingetreten,
toährenb in ben übrigen Serufen die
3ahl der Arbeitslofen noch immer uidjt
abnimmt, ©ttoas beffere Serhältniffe
toeifen bie föietallinbuftrie unb das gra»
phifebe ©enterbe auf. fRad) Vanbefs» unb
Sertoaltungsangeftellten ift ftets toenig
fRachfrage oorbattben, toogegen fie nach
rociblichem Vausbattuugsperfonal toieber
gunimmt.
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Bei der eidgenössischen Ab-
st immun g vom 3./4. März wurde im
Danton die Initiative mit 3164 gegen
164,314 Stimmen verworfen, der Vor-
schlag der Bundesversammlung mit
69,666 gegen 33,635 und die Statistische
Gebühr mit 63,616 gegen 33,623 Stim-
men angenommen. Von den Amtsbezir-
ken verwarfen nur Viel und Courtelary,
die anderen nahmen alle an.

Die Vorlage über den Salz-
preis wurde bei der Abstimmung vom
3. März mit 74,468 Ja gegen 26,475
Nein angenommen. Sämtliche Amts-
bezirke haben zugestimmt. Damit ist der
Salzpreis auf weitere 16 Jahre mit
25 Rappen per Kilo festgelegt. Ueber-
steigt der jährliche Ertrag Fr. 966,666,
so wird bis zu einem Maximum von Fr.
366,666 der Ueberschuh zu zwei Dritteln
in den Fonds für die kantonale Alters-
und Hinterlassenenversicherung und zu
einem Drittel an den Verein „Für das
Alter" abgeliefert. Die Stadt Bern
brachte 16,356 Ja und 3315 Nein auf.

Der Negier u n g s r at entlieh unter
Verdankung der geleisteten Dienste auf
eigenes Ansuchen Prof. Dr. F. Dumont
als Mitglied der Kommission des kan-
tonalen Sanitätskollegiums und wählte
an seine Stelle Prof. Dr. Georg Sobern-
heim, Direktor des Institutes für Hy-
giene und Bakteriologie der Universität
Bern. — Zum Vizepräsidenten der
Pferdekommission wurde I. Choquard,
Regierungsstatthalter in Pruntrut ge-
wählt- — Frau L- Hafner-Rheinhardt
in Viel erhielt die Bewilligung, ihre
Apotheke unter Leitung der diplomierten
Apothekerin Fräulein Verena Marti
weiterzuführen. — E. Frotê, Adjunkt
des Ilebersetzungsbureaus der Staats-
kanzlei, erhielt unter Verdankung der
geleisteten Dienste die nachgesuchte Ent-
lassung aus dem Staatsdienste. — Als
Extraordinarius an der Universität
über tessinisches Recht wurde Fürsprech
de Filippis in Lugano und als Lektor
für italienische Sprache G. Madonna,
Chef des italienischen Sekretariats der
Bundeskanzlei in Bern, gewählt.

Die Jugendturnbewegung
macht im Kanton Fortschritte. Im letzten
Jahre bestanden 65 Riegen mit 2161
Schülern. Auf die einzelnen Bezirks-
verbände fallen: Im Oberland 13 Rie-
gen mit 456 Schülern, Mittelland 14
Riegen mit 563 Schülern, Oberaargau-
Emmental 3 Riegen mit 363 Schülern,
Seeland 12 Riegen mit 468 Schülern
und Jura 13 Riegen mit 372 Schülern.

Am 3. ds. wurde das diesjährige
Grauholzschiehen abgehalten- Es betei-
ligten sich zirka 466 Schützen. Die be-
sten Resultate waren: Gesellschaften,
Rang: 1- Amtsschützen Fraubrunneu
55,5: Jffwil 55,4: Zuzwil 55,3: Sand
55,2: Völligen 55,1. — Gruppen: Amts-
schützen Fraubrunnen 239: Sand 238:
Mattstetten 235, Jegenstorf 236: Bol-
ligen 273. — Einzelresultate: 66 Punkte:
Burhalter, Sand: Brönnimann, Sand:

Lauper, Fraubrunnen: Hugentobler, Je-
genstorf: Wüthrich, Völligen-

Das Zollikofer Märzschiehen wurde
wegen der Kälte und der Grippe-
Epidemie vom 3. auf den 17. März
verschoben.

Im Weiler Längenbach bei Gondiswil
trieb der Hunger einen grohen Habicht
in die Flur eines Bauernhauses, wo er
eingefangen werden konnte. Die Flügel-
spannweite des Raubvogels ist 1,26
Meter.

Am 1. ds. wurde Lehrer Oberli, Ver-
waiter der landwirtschaftlichen Genossen-
schaft in Sumiswald, in Ölten verhaftet.
Einerseits wird behauptet, daß er Gel-
der der Genossenschaft verspekuliert habe,
anderseits aber soll er nur mit eigenen
Mitteln spekuliert haben. Die Verhaf-
tung erfolgte angeblich nur, um den auf-
geregten Mann vor einer Verzweiflungs-
tat zu bewahren, da er unter Mitnahme
eines Revolvers und Hinterlassung eines
Briefes geflüchtet war. Er hat der Ge-
mcinde und der Genossenschaft seit vielen
Jahren treue Dienste geleistet.

In Meikirch (Seeland) verstarb am
3. ds. im Alter von 76 Jahren der
Gutsbesitzer Alexander Stämpfli, der
der Öffentlichkeit durch lange Jahre
als Gemeinde- und Kirchgemeindepräsi-
dent wertvolle Dienste geleistet hatte.

Bei der eidgenössischen Abstimmung
vom 3./4. März wurden in der Stadt
alle drei Vorlagen verworfen und zwar
die Getreide-Initiative mit 16,645 ge-
gen 215, der Vorschlag der Bundes-
Versammlung mit 3822 gegen 7996 und
die Statistische Gebühr mit 8765 gegen
7978 Stimmen.

In der Sitzung des Stadtrates vom
8. ds. wurden die folgenden Traktanden
verhandelt: 1. Einbürgerungsgesuche. 2.
Abrechnungen. 3. Ersatzwahl in die Fi-
nanzkommission. 4- Nichtausschreibung
erledigter Lehrstellen. 5. Demissionen
und Wahlen von Lehrkräften. 6. Ar-
menanstalt Kühlewil, 2. Etappe der
Fassadenrenovation. 7. Erwerbung der
Besitzung Müller an der Schwarztor-
strahe. 8. Erwerbung der Besitzung
Tscharnerstraße 19 für die S-S-B. 9.
Gewährung eines Hypothekardarlehens
an die Stiftung kantonalbernisches
Säuglings- und Mütterheim Bern. 16.
Herrichtung des Flugplatzes Belpmoos
und Beteiligung an der Flugplatzgenos-
senschaft Bern. 11. Terrainverkauf auf
dem Spitalacker an die Firma Wirz
Möri A.-E.

Die Erteilung bezw. Zusicherung des
Gemeindebürgerrechtes beantragte die
städtische Einbürgerungskommission für
folgende Personen: Fahrni Hans Niko-
laus, Coiffeur, von Hof, Bayern: Hem-
mer Ernst Friedrich, von Schelten (Bern),
Maschinenmeister: Hemmer Max Ernst,
von Schelten (Bern), Versicherungs-
beamier: Meier August, von Neusatz,

Bezirksamt Bühl, Baden, Deutschland,
Zimmermann: Reichenwallner Stephan,
von Ramsau, Bezirksamt Berchtesgaden,
Bayern» Buchbinder.

Der Bevölkerungsstand der Stadt be-
trug anfangs Januar 116,836 Personen.
Ende Januar 111,122, es ist somit eine
Zunahme von 242 Personen zu ver-
zeichnen. Lebend geboren wurden 62
Knaben und 56 Mädchen- Die Zahl
der Todesfälle war 121. Ehen wurden
39 geschlossen. Zugezogen sind 945,
Weggezogen 694 Personen. Die Zahl
der in den Hotels und Easthöfen abgc-
stiegenen Personen beträgt 16,643.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestanden die Doktorprüfung
Fräulein Ella Studer von Winterthur
und Herr Reinhard Senn von Schaff-
Hausen: an^ der philosophischen Fakul-
tät II die Herren E. Zwinggi von Neu-
dorf, Ed. Ramelet von Orbe, Sekundär-
lehrer R. Wyß von Brienz und W.
Beutler von Lauperswil. Ferner die
Herren Arvid Waeber von Bern, Pla-
cidus Plattner von Untervaz, Leo
Schwitz von Neuenahr und Paul Schwitz
von Köln.

Der Regierungsrat des Kantons
Neuenburg hetraute Herrn Lic. O. E.
Straßer, Pfarrer an der Friedenskirche,
mit einem Teil der Nachfolge von Prof.
Paris. Der Lehrauftrag hat die Forin
einer außerordentlichen Professur und ist
für den jungen Gelehrten sehr ehrend.

Kapellmeister Eilroy, der verdiente
Chorleiter und Dirigent im Stadt-
theater, wird künftig das Orchester im
Kino „Kapital" dirigieren. Anläßlich
seines Abschiedes vom Stadttheater am
27. Februar abends in „Liebe und
Trompetenblasen" brachte ihm das Pn-
blikum begeisterte Ovationen dar-

In Mentone starb im 75. Altersjahr
die bekannte Berner Schriftstellerin Cê-
cile von Rodt. — Am 28. Februar
starb in ihrem Berner Heim nach schwe-
rem Leiden Fräulein Fanny Christen,
Lehrerin der Privatschule auf dem Kir-
chenfeld. — Por kurzem starb im Alter
von 31 Jahren Herr Emil Barraud,
ehemaliger Beamter des Amtes für gei-
stiges Eigentum.

Das Haus an der Ecke Bärenplatz-
Spitalgasse, in dem seinerzeit die Firma
Wethli à Co- ihre Geschäftsräumlich
keilen hatte, wurde von einer Aktien-
gesellschaft „Berag". die eigens hiezu ge-
gründet wurde, gekauft. Wie verlautet,
soll das Gebäude zu einem großen Café-
Restaurationshaus umgebaut werden-

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Monat Februar 1929: Die Situation
auf dem lokalen Arbeitsmarkt hat sich

gegenüber dem Vormonat nicht stark ver-
ändert. Im Baugewerbe ist nur bei den
Malern etwelche Besserung eingetreten,
während in den übrigen Berufen die
Zahl der Arbeitslosen noch immer nicht
abnimmt. Etwas bessere Verhältnisse
weisen die Metallindustrie und das gra-
phische Gewerbe auf. Nach Handels- und
Verwaltungsangestellten ist stets wenig
Nachfrage vorhanden, wogegen sie nach
weiblichem Haushaltungspersonal wieder
zunimmt.
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